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Die Sflege des Deufleungs und der Naffenzugehöriglieit ung auch ia
Sorgeredtshesfahren des S 1635 DSB, besbadhtet werden.

L Om allgemeinen Bointerejje Üegt e8, daß Deutfüe Rinder im ventfhen Baterhanfe
erzogen werden und nicht ins Andland au] Die Dauer mitgenounımen iverben, un fie Der Gefahr
auägefett find, Er Deutjdtum zu verlieren oder dem Deutfhhum entfrembet werden, inSbejons

bene wenn der Stiefbater Nidgiarier ung Musländer 6.
11. Diele Srundiäge find au dann zu bendten, wenn Die allein-Jorgebrrettigte Kindedlmutier ans

perfönliden Gründen bie Daunernde Uuterbringung der Kinder tur MauslanDd berlangt.
DH, Berlegt ber forgeberechiigte Siternteil Die vorfichenden Grundfäke, fo j har gemäß S 1635

6.21 S .2  BGB, daß Sorgeredht zu entziehen,
Heidhliuf des Amtsgerichts Berkin-Lidhterfelde vbom 26. März 1954 — 6. F. X.  446 — des Lande
gerichts Berlin vom 14. Mai 1934 — 238. X .  5653 /34— und des Kammergerichts (Sivilfenat 1a)

vom 29. Juni 1934 in der Sorgeredtsiade Sl
Mitgeteilt von Amtögeridhtärat Dr .  HBordHan, Serlin.

Den geridiidgen Se[Ölifjen Ing folgender Sad-
verhalt zugrunde:

Die Kinder Karl Ditto und Urjel Fl. entjfiammen
der Che bes Kaufmanns Friebdrid Wilhelm Fl.
und der Frau Oildegard, geb. Fr. Die Che, Die
am 7. Ditober 1920 geld loffen 1jt, tt am 23, No-
vember 1925 gefdieben wurden. Der Chemann
Sl. it für allein fqQuldig erklärt morden. Die
Tochter verblieb der Mutter; der Sohn w$ar bon
1925 bi5 1933 beim Vater, am Dann in Die
Gäuslichkeit der Mutter, Bet Hr find aljo jest
beide Kinder.

Der Kaufmann Fl. Hat fig 1926 wieder ber-
heiratet; aus Dieler Che Yjt ein am 11. Dftober 1927
geborener Sohn vorhanden. Die Mutter Hilde.
garb Hat iG 1928 mit dem Kaufmann Srnjt D.
verheiratet; Diefer Ehe entftammt eine jeßt 4jüh-
rige Todter,

Der Kaufmann D. 4 unga r i f he r  Staats
angehöriger; er ft Y i r ae l i t  und kurz Dor Der
CheikeBung mit Frau Hildegard Fl. evbangelifd
getauft. nm Sommer 19833 hat er Deutfiland
verlafien und ir in feine Geimatjtabt Budapelt
zurüdgelehrt, Seine Chefran Hildegard mi t  Sohn
und den beiden Rindern Fl. Follen und moHen
im nad Budapejt folgen. Die Rinder find von
Kaufmann © .  zur reigsdeutfGen Schule In Buda-
beit, der Sohn it für bie Hitlerjugend in Hubda-
peit angemeldet. Der Vater Fl. Hat verfucht, Durch
VerhHandkungen mit den Cheleuten D .  zu erreichen,
Daß feine Rinder Karl Otto und Urjel in Deutfch-
karıd bfetben und in jenen, ben väterlichen, Daus-
Halt treten. Na Scheitern Diejer Berfuche. Hat
er beantragt, gegen Frau BD. auf Grunb Der
SS 1635,  16566 BGB. vorzugehen und i t  das
MBerfonenforgeredht Über jeite Kinder zu verfüaf-
fen. Srau © ,  Hat dem Antrage miberjprodhen.

Das Umtögeridht Hat dur Beloluß vom
26. Mürz 1934  angeordnet: |
"D ie  Sorge für bie Berfon der beiden Kinder

{tcht dem Bater, Kaufmann Friedrich Wilhelur
81., Berkin, Au.

Nuss den  Gründen :
. Die jebgt etiva 10 Jahre alte Tochter Urjek ft,

folange fie kebt, der etwa 12  Jahre alte Sohn YHt

in ben Jahren 1921 BIS 1925 und von 1932
bis Heute ir Dühut der Mutter gelejfen: Felt
deven WiederberHeiratung mit dem Kaufmann D.
hefinben fie [id mnunınehr im Haushalt D .  Sie
Jind mit diefem Saushalt völlig vermadjen; fie
leben mit iürer Mutter, Frau D., und deren Che-
mann Erunjt D., in völliger Harmonie und find
zu ihın, der wie ein gütiger Bater für fie forgt
und über ihnen wadt, bon rühvender Anhängkich-
feit, Der leiblide Bater Fl. Hat aud) bis vor
einer Neihe don Monaten nit das Geringite
gegen den Berbleib feiner Rinder im Haushalt D.
einzuwenden gehabt,

Naddent jedoch Deutichland zum na t i ona l -
Joz ta l i f t i f den  Staat geworden {ft, muß au -
füc bie Dier {treitigen Fragen einzig und allein
die na t i ona l i l f oz i a l i j k t i j de  Weltanigauung
gelten. Mag € für die Waıutter, mag e5 für bie
Rinder, die wohl ben Wunig und Den Wilken
Haben mögen, im Haushalt D .  in Budapeft zu
verbleiben, eine große Härte bebeuten, wenn Mnen
dies verjagt wird. Ausidlaggebend j®ind aber
allein Die auf der Heutigen Weltanfdauung füBen-
den Darftellungen des gelekgliden Bertreters, nad
deren Kein Amweifel Darüber jein fan, Daß Die
Höheren Interelfen ber Kinder Hr Aufwadlen
im dbeu t f en  Baterhaufe verlangen. Ir Bautda-
beit mlrden Die Rinder im deutfhen Geift, Im
arten Sinne n i d t  erzogen werden fönnen. €S
wäre unausbleiblid), dak die Hnidtarijde Umger
bung des Haushalts D., die VBermwandi{haft und
Freund{Haft des Raufmanns D .  auf Die jungen
Gemüter entfheibend einivirik. Das Deutfahtum,
das Mriertum muß in ben KAindern gepflegt, e8
muß in ihnen vertieft werden. Dem nidiarif hen
Chemann der Mutter, der im großen und ganzen‘
Die Erziehung der Rinder wie bisher in der Hand
behalten würde, märe Dies unmöglich.

Sm SIntevelle der deutfjhblütigen Kinder muß
daher Die Berfonenforge der Mutter gendmmen
und dem Bater überlafjen werden ($ 1635 Ab. 1
S, 2 B6OS.). Ein Beridhulden der Mutter, Das
die Anwendung des $ 1666 BOB. begründen
würde, Kecgt nit vor. ;
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= Muf die Befgmerde der Aindesmutter Gilvegard®. gegen Kl BefONB ‚Des Hımtsgerihts: Sichter-
felde om 26. März 1934 bat die: 38: Hivillam-
mer des Bandgerihis Berlin in ver Sikung vom14. Mat 1934 befülofjen:. | 5. Die Beldwerde wird gebührenfrei zurüdge.
yiefen. ;
U us  den S rü inden :
‚Gegen die Anordnung aus 3 '1635 Abi. 1 Sag 2

BOS, hat die Mutter nad) den 588 19, 20 FGG.Die zuläffige Befdwerde erhoben. Ste Hat gel-
denD gemadt, j6r jegiger Chemann Gabe in den
21 Jahren feines ununterbrodenen Mufenthalts
in Deutfhland Deutjd) denken und Deutich Fihken
gelernt. Da fd au fein berfönlider UmgangausiOkiehltid auf art]den Berkehr beidränkte,ferner der Eintritt der Kinder in die DeutjdheSoule und die Hitlerfugend in Baudapelt gefichertjet, jo witrbe eine Neberfieblung der Rinder zumLater einen nit wieder gut zu madenden Saden für for geiftiges und Keibliches Wobl Dede:ten. Denn fie Bingen mit ttefer Liebe an ihrerMutter und flhrten das glüclichite Familienleben in der Familie des jeßigen Chemannes der
Mutter, Im Gegeniaß dazu habe fi) ber Leib.Kde Bater jahrelang -KiGt um die Kinder gefüm:
mert und führe mit feiner jebßigen Chefraun Kinaltnicht fo ein ungetrübtes Familienleben wie DieBe] Ömwerbeführertn.

Die Anführungen der Beidmwerbefilhrertt för:nen bie Beidmerbe n1d t  begründen . . .
Sachlidh 1 der Entjheidung des Borderriche

ters zu folgen. . . .  Das Amtsgericht Hat zutreffend
angendinımen, Daß Hier befonbere Griümnbe 23 ersforderlid. madten, im Interefle der Gef wilter81, bie Sorge für re Berjon dem Vater zuzut-
ipvedhen. Da die Vorausjekungen des 8 1666
DS.  nit vorliegen, Yt mit dem UmtsgeriehtBon Der Borfäriftk des & 1635 BGB.  auszugehen,: Die Meinungen der Sitern der Minderjährigen
gehen im Srunde nur barin alseinander, ob €8
dem Wohle Karl Ditos und Urfels dienlidher {ftmit der Gefdwerbefilhrerin nad Budabelt Über.
zufiedeln oder beim Bater in Deutidland zuöfetben. ; 0 .

‚Sowohl bie Anjfict der Mutter, wie auch biedes Baker? it verftändlid, Die Def merberührtesrin Tann wohl dabon ausgehen, baß die KinderHd) bisher Laum entfgGeidend der jübijden Ab.ammung des Chemannes D .  bewußt gewordenHntd, weil biejer ebenjo wie Die Befdhiwerdefilhre-rin felblt auf eine vein Ddeutfche Erziehung der
Kinder Wert gelegt Hat und die Rinder fühlten,Daß au. hr eigener Vater ihre Erziehung (0,
mie {ie bisher gemejen it, für richtig Bielt undbilligte, Glaubt man ferner der Beidwerbeführe-
rin, baß der Vater  vor Neberfjieblung bes Rautf-manns DD, nad Ungarn im Sunt 1933 von der
SCbficht, au die Gejidwifter ST. Ihäter mit berMutter dorthin nacdlommen zu Tajfen, Kenntnis
erhalten und daber betont Hat, er werde HQO mtesmals zwijden Mutter und Minder ftellen, fo t
€$ begreiflidh, baß fidh jeßt Die He Öiverbeführerinder Mbfidt des Vuters, die Rinder zu fi) zu neh-men, mwiderfest, Nur den Willen der ChekeuteD., die Rinder auch. in Bırdabelt im gleichen Sinnewie bisher zu erstehen, fann aud nichts be feripreden, a1 ihre erfolgreichen YVenrähungen, denSintritt der Kinder in die Deutjhe SoOule undDie Oitlerhugend in Budaheft zu fichern. €s itdem Gericht bekannt, in wel mwahrhaftem Sintegerade Das Deutfjotum in Budapeft unter Bili-gung Der Ungariigen Kegierung deut!dhe Sitteund Art wahrte. S:
glaubhaft, daß die Hidifhe Nbitammung des Che

Tiebe nicht

SS erfheint au ohne weiteres.

mannes © .  angeficdhts feiner Tangjährigen Buge-Hörigleit zur evbangelifidhen Kirde, vor allem aberwegen der Deutjchen Abitammung der. keiblidenEltern der Kinder keinen Grund bildet, bie Kinder
Bor der Teilnahme an irgendweldhen CinriHtunzgen des Deutidhtums in Ungarn auszufGließen,MNber die Beihwerbeführerin verlennt, Daß gestrade im Aus land  der Sewerpunkt deuten
Sebens in der Fam i l i e  legt und Negen muß.Ir Defteht im Ausland in einer nidtarijdengamilie no mehr als in einer nit auf jeberEliernfeite volksdeutfdhen Samilie bie Gefahr, Daßbie Kinder mit zunehmenden Alter allmählich
und unmerfbar entmebder ihr Mafje- und Volls.gefühl einbülßen, oder, wenn Das Gegenteil ein:
Treten. und HG ihr Gefühl für Kaffe und Art  be-fondersS ausprägen [ollte, Yeglifüen Schwieriglet-ten ausgejeßt werben, die iönen au die Mukter-

erkeichtern fan, und welde um füjtärkerer Wirkung auf die Hndlichen Gemüter feinmüffjen, als bie Rinder aud an dem ChemannSD. jehr hängen, diefer aber nit nur einer aut-
Deren Yaffe entÄiammt, jondern audg) Dent anderenDolfstum näher fteht, ir dem er nun iyiederlebt und aufgehen wird. Aus diejent Grunde mür-dem die Gejidhmwilter SI. nod) biel fdivereren Belaftımgen ausgelebt fein, a l  die Rinder auslands:Deutider Samikien.

Seiwiß fönnen folde Belaftungen befonders
wertvolle und Harakterfiarke Menichen heranbil-
den, und biejfe Wirkung mag Der BeidhwerDefüh-
verin vborgefdmebt Haben, wenn fie auf den Wertbes Auslandsbeutfötums Hinweijt, € ft abereinmal ein großer Unterfhieb, ob beutfde Rin-
Der. in einer‘ rein beutichen Samilie aufwachfen,aus Der fie immer wieder die Kraft der gleidhenRaffe und des eigenen Vollstums f(Göpfen fönzneit, ober ob 508 nicht der Fall it, und ferner;
ob jte aus dem Zipang der Verhältniffe Herausim Ausland aufwadjen müfjen, ober ob  manihnen biejfe Proben und Kämbfe erfDaren und
bie Heimat erhalten fanı. Das {ft aber bet DenKindern der Bejdhwerbdbeführerit möglich, und Des.Halb ijt ber Ynjicht des Vaters, Ioie der Borber-rider mit zutreffenden Gründen erfOihbfend Dar:gelegt Dat, Seizubflichten, a
Das Weiterleben Karl Ditos und Urfels in detdeuffchen Heimat Itegt, weil fe audı hier bet
einem Cliternteil bleiben fünnen, bader mehr In
Ihrem Interefje als ihre Mitnahme durch die
Yeiümerdbefühterin nad) Ungarır . . .  Huf GrundDer mit beiden Sitern gebabten Nüdiprade halt
bie Kammer e& für vorteilhaft, wenn der Vater
Die Rinder fürs erfte gemeinfam in ein Internatgibt . , .  Somit beftehen aud} in biefer Midtunggegen die CntfHetdung des VBorderticters Feine
Medenten,

Die Yebertragung nur bes Aufenthaltsbeitim:-
mungstediis auf  den Vater Iüliehlid hätte als
abiveidende Anorbhnung aus 8 1635 BOB,  nichtgenügt, da Die Befhwerbeführerin bei ihrer UchersHedlung nad Ungarn zur Änslübung des Sorge-Tedt& jeinent gejamten Snbalt nad nicht ntehrin der Kage ift.

Mus allen diefen Gründen mußte die BezTOmwecde der Zurücdmweifung unterliegen.

Huf die weitere Befdiwerbe der Rindesmutierbat der Bibiffenat 1a  des Kammergeriäts - inber Sikung vom 29. Juni 1934  befdloffen:
Der GHefdluß ber 38. Zivifammer des Lanb-geticht® Berlin vom 14. Mat 19534 und ber

Deidluf des Amtsgerichts Lichterfelde obm. 26, Mörz 1934 werden. aufgehobett. =
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Die Sade wirb zur anderweifen Srürferung

„und Entideidung nad Maygabe der folgenden
Sründe an das Ynrtögeridt zurüdbermwielen,

Xus  den  Gründen :
° Dem auf Srund gegebenen SefhmerberedtsS eine
gelegten Hedtamitiel ft fattzugeben....

Sn Jadlider Sinfidt wird nad der bisherigen
Sage der Dinge dem Standbunkk der Borinfian-
zen infomeit beizutreten fein, als der Be] Öiperde-
Alhrerin des Redt ber Sorge für die Berfon der
finder entzogen ft. ;

Demn 3 muß als ausgefbroden im  a l l ge=
me inen  So l i s i n te re f j e  lHiegenb angejehen
Ayerden, zu Dverhüten, baß Deutihe Kinder Der Ge-
fahr auSgefegt werden, iür Deutfotum zu Der-
Tieren ober Wwentgltens ihm entfrembet zu Werts
Den. Daß aber hei einer Neberfiedlung der Kin-
ber 1. zu ihovem Stiefvater nach Ungarn troß der

. Möglidleit, bart eine deutfge Squle zu befunden
md Darüber hinaus in Ddeutjdhen Kreifen Sins
laß und Anhalt zu finden, eine foldhe Gefahr
Geiteht, it nidt von der Hand zu weijen, E€$ it
unausbleiblid), daß Hier der nicht raffengleiche

Stieftater, Der aus Ungarn fammi und ungari-
jer Staatsbirger Ht, in erheblichen: Umfange
mit feinen Staafs- und Halfegenofjen in Berbine
dung fritt, Jo Daß Das in einer rein deuten Fa-
milie fonft gegebene Gegengewicht gegen Die [Lem-
den Ginfiijje der ausländtjden Umgebung Hier in
beträcdtlidem Maße Deeinträdtigt würde,

NiGt Hinveidhend {ft dagegen bisher gebräft,
ob das GSorgeredt dem Bater anberiraut werben
fann ober vb, wenn Dies nicht der Fall Jein
lkter ihm vielmehr Das Sorgeredt gemäß S 1666
DOB.  zu entziehen mäve, eine Unterbringung
der Kinder an einen: Oritten Yrte burg einen zu
beftelfendem Pfleger in Frage Täme,... CS wer.
den DIT nunmehr bie perfönkigen und Fa
milienberhältniffe des Vaters geridtsfeitig nudh
näher geklärt werben müffen.

Nachdem eingehende Srmitthungen Über Die here
jönligden und FJamilienverhältnijje Des Kindes.
DaterS angeftellt waren, Hat das AUmtägeridht am
17. Dezember 1954 befgloffen:

Die Surge für die Berfon Der beiden Aınder
ebt dem Bater zu.


